
Hurra, hurra, die Schule steht!

Aktion "Du und dein Verein"

Kurz nach den Sommerferien hieß es wieder Kistenpacken. 
Dann waren auch noch zwei Tage schulfrei und endlich, 

endlich war es am 11. September so weit – der erste Schultag in der neuen 
Beethovenschule!
	 Auf dem kleinen, noch provisorischen Schulhof gab es ein aufgeregtes 
Gewusel von kleinen und großen Menschen, alle waren gleich neugierig und 
gespannt, die ganze Schülerschaar, die Lehrerinnen und Lehrer und die El-
tern gleich mit.

	 Doch das Gewusel nahm einen erstaunlich geordneten Einzug in die 
neue Aula an, wo die Kinder mit einer kleinen Ansprache von Herrn Ertin-
ger begrüßt wurden. Ein paar Hinweise zum zukünftigen Verhalten in dem 
neuen Gebäude gab es auch. Danach machten sich die Klassen auf den Weg 
zu ihren Räumen durch frische (noch) ganz weiße Flure. An die neuen Wege 
muss sich jeder erst noch gewöhnen, alles ist jetzt viel weiter entfernt und 
der Toilettengang wird zum kleinen Abenteuer, ob man wohl wieder zurück 
findet? Ist doch schön, wenn der Schulalltag spannend ist!

Der 6. Dezember bescherten allen Kin-
dern der Beethovenschule in diesem 
Jahr ein ganz besonderes Nikolaus Ge-

schenk. Der Gewinn über 1.000 e der Aktion „Du und 
dein Verein“ der ING-DIBa Bank wurde an eine Delegati-
on von Kindern übergeben.
	 Mit unter den Anwesenden Herr Ertinger, Herr Dr. 
Schwenke (Stadtrat Dezernat Schule/Bildung) , Frau Laps 
(Elternbeiratsvorsitzende) und Herr Vogel (Vorstand För-
derverein), sowie die Offenbach Post , Radio Regenbogen 
und Vertreter der Bank.
	 Die ING-DIBa ehrte die 1.000 beliebtesten Verei-
ne Deutschland, die bei einer Online-Abstimmung die 
meisten Stimmen erhielten. Die Beethovenschule lag 
hier mit stolzen 1451 abgegebenen Stimmen unter den 
Gewinnern. An dieser Stelle bedankt sich der Förderver-
ein der Beethovenschule herzlich bei  allen die diese Ak-

tion unterstützt haben: ein toller Erfolg!
	 Mit dem Gewinn soll eine Tischtennisplatte oder ein 
Tischkicker für alle Schüler/innen angeschafft werden. 

Am 05. Dezember fand die Planungs-
werkstatt zum südlichen Pausenhof statt. Geht es nach 
den Vorstellungen von Eltern, Lehrern, Schulleitung, 
Schülern und Anwohnern, entsteht auf dem südlichen 

Teilstück eine parkähnliche 
Anlage mit differenzierten 
Nutzungsbereichen wie Lauf-
bahn, Sprunggrube und einfa-
che Geräte für Spiel- und Be-

wegungsmöglichkeiten. Daneben soll es Ruhebereiche 
geben, die von Felsen und Findlingen umrahmt sind. 
Wege mit Obst- und Waldbäumen sollen für Verbin-

dungen sorgen, überdachter 
Bereich für Schutz vor Re-
gen. Aber es soll auch Reser-
ven für weitere Ideen oder 
einen Schulgarten geben.
	 Aufgrund der ersten Ergebnisse wird das Amt 60 der 
Stadt eine Grobplanung erstellen. Dann muss die Po-
litik für die Umsetzung Mittel bereitstellen, bevor die 
Feinplanung starten kann. Die BeeS-Initiative rechnet 
damit, dass ab Sommer 2013 das erweiterte Grundstück 
der Schule und dem Quartier zur Verfügung steht.
                       Günther Eufinger/Jochen Zietlow (Fotos)

Aus der Planungswerkstatt
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Herr Sayman, Sie sind unser neuer Hausmeis-
ter. Was macht man denn als Hausmeister?
Reparaturen machen, auf die Kinder
aufpassen.
Gefällt es Ihnen, Hausmeister zu sein? Ja. 
Warum? Weil es Spaß macht.
Wenn die Toiletten verdreckt sind, müssen Sie 
es dann wegmachen?
Ich beauftrage die Reinigungsfirma.
Haben Sie Freizeit, oder müssen Sie dauernd ir-
gendwas machen? Ich habe auch Freizeit.
                                                           Interview von Inka und Michelle, 4b

Wie lange sind sie schon Lehrerin?
Seit 3 Jahren.
Warum sind sie gerade an die Beethovenschule 
gekommen?
Weil Hr. Ertinger mich eingestellt hat.
Was gefällt ihnen an unserer Schule besonders 
gut? Die neuen Tafeln.
Verraten sie uns wie alt sie sind?
Ich bin 29 Jahre alt.
Haben sie ein Haustier? Nein
Was sind ihre Lieblingstiere? Pferde und Hunde
Wohin würden sie gerne einmal reisen? Nach Neuseeland
Kochen sie gerne? Manchmal
Was ist ihr Lieblingsgericht? Jeden Tag etwas anderes.
Welche drei Dinge würden sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
Ein Schiff, einen Kapitän und Proviant.
                                                                 Interview von Magnus und Ceren,4e

Wie heißen sie mit Vornamen?
Ich heiße Franziska.
Wie alt  sind sie und wann haben sie
Geburtstag? Ich bin 24 Jahre alt und habe am 
17.Mai Geburtstag. 
Welche Fächer wollen sie dann später mal
unterrichten?
Mathematik, Deutsch und am liebsten Sport.
Was ist ihr Lieblingssport und was sind ihre 
Hobbies? Fußball und Volleyball spiele ich 
gerne und ich spiele auch gerne Gitarre.
Haben sie einen Mann oder Kinder? Ich habe einen Mann aber keine Kinder.
Wo wohnen sie?  In der Schreiberstrasse in Offenbach
War ihr Traumberuf schon immer Lehrerin? Nein, mein Traumberuf war 
Polizistin.
Was ist ihr Lieblingsgericht/Getränk? Ich esse total gerne Fisch und ich
trinke nicht gerne Kaffee. 
Welche drei Dinge würden sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
Ein Buch, meine Gitarre und meinen Sonnenhut. 
Was sagen sie zu unserer neuen Beethovenschule? Die neue Schule finde ich 
sehr toll, mit gutem Material und ihr habt schöne Klassenräume
                                         Interview von Aleksandra, Lukas und Clara, 4c

Ist Lehrer ihr Traumberuf? Ja …meistens ja.
Was wollten sie als Kinder später mal werden? 
Held, Anwalt.
Was ist ihr Lieblingsschulfach als Kind gewe-
sen? Deutsch und Geschichte
Warum sind sie gerade an die Beethovenschule 
gekommen?
Weil Beethoven mein Lieblingskomponist ist.
Was gefällt ihnen an der Bees gut oder nicht so 
gut? Alles bestens, nette Lehrer, nette Kinder 
und ein sehr schönes Schulgebäude.
Wohin würden sie gerne einmal reisen? Nach Kanada und Patagonien in 
Chile Südamerika.
Welche Musik hören sie gerne, haben sie eine Lieblingsband?
Johann Sebastian Bach, Jacques Brel, Vladimir Vissootski, die Beatles, 
Mike Oldfield, Roy Buchanan.
Was ist ihr Lieblingsgericht? Das Bundesverfassungsgericht…
Aber ich esse gerne Palatschinken (=Crepes)
Verraten sie uns wie alt sie sind? Jünger als ich mich fühle, älter als ich wirke.
Haben sie Kinder? Ja eine Tochter, 13 Jahre alt.
Welche drei Dinge würden sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
3 Feen mit je 3 Wünschen!                 Interview von Lennox und Nick, 4c

Wie lange sind Sie schon Lehrerin?
Seit August 2012.
Was unterrichten Sie heute am liebsten? 
Deutsch und Kunst.
Was gefällt Ihnen an unserer Schule besonders 
gut? Die neuen Tafeln, die Schüler und die an-
deren Lehrer.
Was gefällt Ihnen nicht so gut, was würden Sie 
besser machen?
Dass alle Kinder länger in der Schule bleiben. 
Hat Ihr Name eine Bedeutung? Nein, wenn es eine gäbe, dann würde ich 
ihn nicht kennen.
Woher kommen Sie? Worms in Rheinland-Pfalz.
Kochen Sie gerne? Ja, Suppe und Pizza.
Haben Sie Kinder? Nein, ich habe keine Kinder.
Was ist Ihr Lieblingsbuch? „Stimmen im Park“ von Anthony Browne. 
Haben Sie schon an einer anderen Schule unterrichtet?
An zwei anderen Schulen als Praktikantin. Ich habe Kunst, Deutsch und 
Kochen unterrichtet.                                   Interview von Jette und Josefine,4a

Fünf neue Gesichter an der BeeS – Herzlich Willkommen!

Frau Fritsch

Herr Zunk

Frau Huy

Herr SaymanFrau Heinichen

Feierliche Einweihung der neuen BeeS

SchuleröffnungDie Einweihungsfeier
der Beethovenschule

Liebe Leserinnen und Leser,

am Mittwoch den 31.10.2012 
ist es soweit gewesen. In Anwe-
senheit von Oberbürgermeister 
Horst Schneider und dem Ge-
schäftsführer von Hochtief wur-
de die neue Beethovenschule 
eingeweiht. Neben einigen Re-
den gab es auch noch ein sehr 
unterhaltsames Rahmenpro-
gramm, das von unserer Thea-
ter-AG sowie den Primacanta-
Klassen dargeboten wurde. Den 
Kolleginnen Frau Wombacher, 
Frau Winter und Frau Lehmann 
sowie allen aktiven Kindern sei 
an dieser Stelle nochmals ge-
dankt.
Es ist ein wunderbares Gefühl, 
in dieser schönen Schule lernen 
und lehren zu dürfen!
Nun können wir unsere Schule 
in den nächsten Monaten und 
Jahren gestalten und in Besitz 
nehmen. Das Gebäude war-
tet auf ein grundschulgerech-
tes Outfit – besonders unsere 
Offenbacher Künstlerin Frau 
Saur-Burmester hat mit ihren 
Künstlergruppen ein großes Be-
tätigungsfeld in den langen wei-
ßen Fluren. In den großzügigen 
Fachräumen kann musiziert, ge-
malt, gezeichnet und gewerkelt 
werden. Wenn irgend möglich, 
so wird unsere große Bibliothek 
noch in diesem Schuljahr ihre 
Pforten öffnen.
Das Essen in unserem neuen Re-
staurant wird von über 120 Kin-
dern täglich genutzt. 
Die Kinder der Ganztagsklas-
sen, der Villa- Sonnenschein 
sowie der Pädagogischen Mit-
tagsbetreuung genießen dabei 
die meist sehr gute Qualität der 
Essen. 
Die erfreulichste Nachricht noch 
zum Schluss: Nächste Woche er-
halten wir unseren Schulhof in 
seiner vollen geschuldeten Grö-
ße zur Benutzung zurück. Einzi-
ger Wehrmutstropfen ist dabei, 
dass die Kinder die schönen grü-
nen Hügel erst benutzen dürfen, 
wenn der Rollrasen verwurzelt 
ist.

Ihnen allen wünsche ich er-
holsame und geruhsame Weih-
nachtstage.

Konrad Ertinger
Schulleiter

	 Feierliche Einweihung der neuen Beethovenschule
	 Ein langes, aufregendes und manchmal auch dra-
matisches Kapitel Schulgeschichte neigte sich dem Ende 
zu. Nach vielen Turbulenzen wurde die Beethovenschule 
am 31.10.2012 feierlich eröffnet. Zwar haben die Schü-
ler und Schülerinnen und die Lehrkräfte der Beethoven-
schule den dreigeschossigen Neubau schon am  11. Sep-
tember bezogen. Doch am Mittwoch erfolgte die offizi-
elle Übergabe des Schlüssels zum neuen Gebäude unter 
Mitwirkung von Oberbürgermeister Horst Schneider, 
Schulleiter Konrad Ertinger, Ludger Essing, Geschäftsfüh-
rer der zuständigen HOCHTIEF ÖPP Projektgesellschaft, 
Anna Heep und Frau Schöllkopf, Bauamt Offenbach, 
Schuldezernent Dr. Felix Schwenke, etwa 100 Gästen 
und vielen Presseleuten.
	 Die Feierlichkeiten begannen draußen vor dem 
Gebäude: Der Horst Schneider und Konrad Ertinger zer-
schnitten gemeinsam das Band am Eingang der Schule!
Danach füllten alle Anwesenden, darunter auch Ex-
Schulleiter Gerd Beitler sowie der ehemalige Schulde-
zernent Paul-Gerhard Weiß und Ex-Kämmerer Michael 
Beseler  die neue Pausenhalle bis auf den letzten Platz.
	 Die erste musikalische Darbietung des Schulchors 
war ein Loblied auf die Bauarbeiter, die in knapp zwei 
Jahren den 23 Millionen teuren Neubau fertig stellten.
„Von so großen Klassenräumen konnten wir bisher nur 
träumen“, rappte der Schulchor weiter in seinem Schul-
song. 
In seiner Ansprache dankte Konrad Ertinger allen Be-
teiligten am Bau, Architekten, HochTief, der Stadt, und 
freute sich über das „leicht verschobene H“ mit seiner 
zukunftsweisenden Ausstattung.

Die Theatergrup-
pe, unter Anlei-
tung von Dagmar 
Winter), lockerte 
das Rednerpro-
gramm auf an-
genehm amü-
sante Weise auf. 
Als Bauarbeiter 
mischten sich die 
Kinder mit roter 
Clownsnase unter 

die Zuschauer und vermaßen die Gäste mit ihren Zollstö-
cken. So kamen sie zum Abschluss mit den Zollstöcken 
auf das Wort Beethovenschule!
	

Oberbürgermeister Horst Schneider ging in seinem Bei-
trag noch einmal zu den Ursprüngen zurück. Er hätte 
die alte Schule gerne stehen lassen, die aber leider auf 
dem falschen Untergrund gebaut war, und dankte allen 
für die gelungene Fertigstellung des Neubaus. Unser neu-
er Schuldezernet Dr. Felix Schwenke freute sich beson-
ders über die Möglichkeiten, die die neue Schule bietet. 
„Grundschulunterricht ist heute nicht mehr Frontalun-
terricht an der Tafel, sondern setzt auf andere Lernfor-
men. Von der neuen technischen Ausstattung wie die Ac-
tivboards profitieren Lehrer und Schüler gleichermaßen.“ 
	 Zur feierlichen Schlüsselübergabe von Hochtief an 
die Stadt sprach Geschäftsführer Ludger Essing und ging 
dabei auf die Sorge von OB Schneider ein,  welche Zu-
satzbelastungen noch auf die Stadt zukommen könnten 
(er wolle nicht um jeden neuen Papierkorb feilschen 
müssen). Man werde sich nicht aus der Verantwortung 
für die Beethovenschule zurückziehen, versicherte Lud-
ger Essing. 
	 Nach der symbolischen Schlüsselübergabe ging’s 
an das einladende Buffet, und die Gäste hatten Gele-
genheit,  sich die Schule etwas näher anzuschauen: Das 
Gebäude mit einer Bruttogeschossfläche von rund 8.000 
Quadratmetern im Passivhausstandard, das neue Raum-
programm mit Cafeteria, Hausaufgaben- und Gruppen-
räumen, die rund 1.600 Quadratmeter große Sporthalle, 
freundliche Farben in den Klassenräumen, eine moder-
ne Ausstattung mit  Activboards statt Tafel und Kreide, 
die integrierte Kita 25 und das demnächst angegliederte 
Stadtteilbüro.

Die Eröffnung unserer Schule 
war toll. Wir sangen zwei Lie-
der. Sie hießen: „ Das war’n die 
Bauarbeiter“ und unseren „Beet-
hovensong“. Dieser Song ist die 
neunte Sinfonie von Beethoven, 
sie heißt Freude schöner Götter-
funken. Es war auch alles schön 
festlich geschmückt. Die Reden 
waren sehr schön und das Essen 
sehr lecker. Besonders die Do-
nuts.    		           Luise, 4d

	 Am Mittwoch, den 31. Oktober feierten wir mit dem Oberbürger-
meister, mit Herrn Ertinger und vielen anderen wichtigen Leuten das 
Einweihungsfest. Die Kinder warteten am Haupteingang, bis die Scheren 
dann an ein paar Kinder gegeben wurden, damit sie das Band zerschnei-
den kommten. Dann gingen sie auf die Bühne, die 4d sang das Bauarbei-
terlied alleine. Danach kamen die anderen Primacanta Klassen auf die 
Bühne. Sie sangen das Beethovenschullied. Anschließend hielten viele 
Leute viele Reden. Sie überreichten Herrn Ertinger einen großen Schlüs-
sel. Zwischendurch führten die Theaterkinder etwas auf.
Später gab es für die  ein leckeres Buffet.                               Deborah, 4d

 Die Kinderreporter

WICHTIGE TERMINE ! WICHTIGE TERMINE !24.12.2012 - 11.01.2013  Weihnachtsferien
17.01.2013	  Infoabend für Eltern der 4.Klasse Überg. weiterf. Schulen11.02.2013 	 1. beweglicher Ferientag (Rosenmontag)12.02.2013 	 Unterrichtsfrei (Vorarbeit)

06.03.2013 	 Schnuppertag für Einschulung am 01.08.201320.03.2013 	 Schul- und Spielvormittag für Einschulung am 01.08.201325.03.2013 	 Osterferien 
10.05.2013 	 2. beweglicher Ferientag (Christi Himmelfahrt)21.05.2013 - 24.05.2013 Projektwoche aller Jahrgänge24.05.2013	 Präsentation für die Eltern

31.05.2013 	 3. beweglicher Ferientag (Fronleichnam)07.06.2013 	 Sport- und Spielefest (08:30 - 14:00 Uhr)08.07.2013 - 16.08.2013 Sommerferien

Schon mal die neue Hompage besucht? 
www.beethovenschule–offenbach.de
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Das Apfelfest

Halloween

 Die Kinderreporter

Wir kochen Gemüsesuppe
	 Es war schön, als wir auf dem Markt waren. Wir haben Karotten, 
Kartoffeln, Sellerie, Lauch, Kohlrabi, Erbsen, Brokkoli und Wirsing ge-
kauft. Das war schön. Chahrazad 2b

	 Wir waren auf dem Markt und haben eingekauft. Wir haben Lauch, 
Kartoffeln und Kohlrabi gekauft. Dann haben wir geschnippelt und dann 
hat die Suppe gekocht.  Cäcilia 2b

	 Wir haben gekauft und das war schön. Mir hat es gefallen. Wir wa-
ren auf dem Markt. Meine Mama war dabei.   Anahita 2b
	
	 Wir waren auf dem Markt. Wir haben Kartoffeln gekauft und wir 
haben Baguette gekauft, 2 Stück. Das war wirklich schön.  Binish 2b

	 Es war schön auf dem Markt und dann sind wir zur Schule gegangen 
und dann haben wir Gemüsesuppe gekocht.  Laura 2b

	 Wir haben Karotten reingemacht und Kartoffeln. Die Gemüsesuppe 
war sehr lecket. Louis 2b

	 Die Klasse 1c hat am Montag 
Apfeltag gefeiert:  Da haben wir Jo-
ghurt in eine Schüssel gefüllt und 
Honig rein gemacht und dann ha-
ben alle Kinder Äpfel geschnitten. 
Und dann haben wir das umgerührt 
und gegessen. Es war sehr, sehr le-
cker und ich wollte nicht mehr auf-
hören zu essen.                      Ole, 1c

Post von Cornelia Funke
Im letzten Schuljahr hat die Klasse 4c (damals 3c) mit 
Frau Zenser das Buch „Lilli, Flosse und der Seeteufel“ ge-
lesen und obwohl es eine nicht so ansprechende schwarz-
weiße Taschenbuchausgabe aus der Bücherei war, hat die 
Geschichte den Kindern sehr viel Spaß bereitet. Sie haben 
auch ein Lesetagebuch geführt und irgendjemand kam auf 

die Idee, einen Brief an die Autorin zu schreiben. Es wurden also in der Klasse 
gemeinsam Fragen gesammelt und Berivan hat an Cornelia Funke geschrie-
ben. Praktischerweise war zu dieser Zeit das Thema im Sachunterricht gerade 
Post und Kommunikation.
	 Zurück geschrieben hat Insa, Cornelias Schwester, da die Autorin selbst 
es nicht mehr schafft, die unzähligen Leserbriefe zu beantworten. Insa ver-
sicherte allerdings, dass Cornelia Funke alle Leserbriefe in einer ruhigen Mi-
nute selbst durchliest, es ist ja auch wichtig, was den Leserinnen und Lesern 
gefällt oder nicht. Hier haben wir für euch einige der Antworten zusammen-
gefasst:
• Was waren deine Lieblingsfächer in der Schule? Deutsch und Englisch.
• Was wolltest du als Kind werden?  Astronautin oder Pilotin.
• Welche Bücher hast du als Kind gelesen?  Jim Knopf, Tom Sawyer,
Die Brüder Löwenherz, Narnia, Karl May.
• Wo liest du am liebsten? Im Bett.

• Wie bist du zum Schreiben gekommen? Ich bin ausgebildete Kinderbuchil-
lustratorin. Als Illustratorin bekam ich aber oft Texte, mit denen ich nichts 
anfangen konnte. Als begeisterte Vorleserin hatte ich Erfahrungen gesam-
melt, welche Dinge für Kinder ganz wichtig sind. Diese Dinge vermisste ich 
häufig in den vorgegebenen Texten. Außerdem gab es viele Geschichten, die 
sich nicht zum Vorlesen eigneten. Deshalb hab ich mich eines Tages hinge-
setzt und mein erstes Buch geschrieben.
• Wie sieht ein Autorentag aus?
Ich schreibe meist nur vormittags, bis 15:00 Uhr etwa, so dass ich nachmit-
tags Zeit für meine Kinder habe. Manchmal überarbeite ich dann abends, 
was ich geschrieben habe oder bereite das Kapitel vor, das ich am nächsten 
Tag schreiben will.
• Wie lange brauchst du für ein Buch?
Das ist unterschiedlich. Für dicke Bücher wie zum Beispiel Tintenherz 
brauche ich etwas mehr als ein Jahr. Die Wilden Hühner und die Liebe 
habe ich dagegen in nur einem Monat geschrieben.
• Woher nimmst du die Ideen zu deinen Geschichten?
Die Ideen kommen von überall und nirgendwo, von außen und von in-
nen. Manchmal sind sie einfach plötzlich da. Es können aber auch Dinge, 
Orte oder Stimmungen den Anstoß geben. Beim Herrn der Diebe z.B. hat 
Venedig großen Einfluss auf die Geschichte gehabt. Ich liebe Venedig sehr 
und war schon oft dort – meistens im Herbst oder Winter, wenn die Stadt 
besonders verzaubernd ist.

	 An dem Tag vor Halloween 
haben wir mit der Klasse, unseren 
Geschwistern und unseren Eltern 
Kürbisse für die anstehende Grusel-
nacht ausgehöhlt. Mit viel Kraft und 
gewetzten Messern haben wir uns 
gemeinsam an die Arbeit gemacht. 
Es war toll!                  Die Klasse 3b

	 Primacanta ist ein cooles Pro-
jekt, weil wir da andere Sachen ler-
nen als andere Klassen.
Wir lernen viel über die Stimme, 
machen Stimmbildung und singen 
in mehreren Stimmlagen.
Dieses Experiment macht sehr viel 
Spaß. Im Rahmen von Primacanta 
gehen wir auch zu Veranstaltungen 
und singen dort gemeinsam mit an-
deren Primacanta Klassen aus ande-
ren Schulen. Inka und Nuria Kl. 4dJakob, 2c

Englisch-AG

Tolles aus der Kunst-AG

Charlotte, 3b

Jonna und Liv (1. Kl. Kunst-AG)
Katze mit Hund

Herbstbilder, mit Fingerfarben
gemalt von den Erstklässlern.

Lukas mit seinem Bild 
"Die Sonnenblumen"
(V. van Gogh)

Tisch-Sets - Kandinskys Kreise 
(Kunst-AG 1. Schuljahr)

Klasse 2c mit selbstgebauten Schiffen

		  Wir haben für die neuen Erstklässler gesungen, es war 
sehr schön. Nur bei dem zweiten Mal hat was mit der Musik 
nicht gestimmt. Aber was mich am meisten gefreut hat war, 
dass wir so einen großen Applaus bekommen haben und ich 
hoffe, es hat allen gefallen.                                        Luisa, 2a

Einschulungsfeier in der 
Paul-Gerhard-Gemeinde



Die Kletterwand

ist toll.
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Der Sportunterricht – Die neue Turnhalle

Kinderstimmen zur neue Schule...

Das Kinder- und Jugendparlament (KJP) in OF

Um die wunderschöne neue Turnhalle mit ihren 
vielen Geräten richtig zu nutzen, hat die Beethoven-
schule ein neues Sportkonzept erdacht: Jede Klasse 
hat 3 Einzelstunden Sportunterricht mit Turnhallen-
nutzung. In der ersten dieser drei Stunden (die für alle 
Kinder montags oder dienstags liegt) steht das Turnen 

und Spielen an Geräten auf dem Plan.
	 Hierzu baut z. Zt. ein wechselndes Sportlehrerteam (3-4 Kolleginnen) 
montags früh vor dem Unterricht eine große Gerätelandschaft in der ge-
samten Turnhalle auf. Und dann haben alle 400 Kinder der Beethoven-

schule (jeweils 2 Klassen gleichzeitig pro Stunde) die Möglichkeit, nach 
Herzenslust zu klettern, hangeln, balancieren, rutschen, springen, schau-
keln, kriechen, ziehen, .... 
	 Dienstag Mittag wird dann mit Hilfe unserer großen Kinder wieder 
abgebaut. Die anderen beiden Sportstunden verlaufen wie früher, im 
Klassenverband mit wechselnden Unterrichtsinhalten.
	 Schule lebt und verändert sich. Wir testen, was den Kindern gut tut 
und schauen dann, was wir beibehalten oder was wir ändern. Fragen 
Sie doch mal Ihr Kind, wie die Montags- oder Dienstagssportstunde an-
kommt!   Sibylle Zenser

	 Hast du Lust zu tanzen, zu bas-
teln, zu experimentieren?
Dann komme zum Nachmittagspro-
gramm in deine Beethovenschule. 
Noch im Dezember erhälst du über 
deine Lehrerin das randvolle Kurs-
programm des Fördervereins. Hier 
kannst du dann in Ruhe stöbern 
und dir deinen Lieblingskurs aussu-
chen.
	 Das Beste: auch Freunde und Geschwister können teilnehmen. Ab Januar 
bis Juli wird es die tollsten Angebote geben, z.B.: Schach spielen, Zumba, 
Tanzen, Aikido, Kinderyoga, Basteln und Werken, eine Zeitreise zu den 
Römern und sogar ein echter Golfkurs wird angeboten. Entscheide gemein-
sam mit deinen Eltern, wofür du dich anmelden willst und gebe deine 
Anmeldung im Sekretariat ab. 
	 Wenn du Fragen hast, rufe unter 0174-5487538 an oder schicke ein Mail 
an kurse@foerderkreis-offenbach.de
Wir freuen uns auf dich.                      Dein Team der Nachmittagsangebote

		  Die Kinder der Beethovenschu-
le haben sich pfiffige Fragen für das 
Preisausschreiben ausgedacht, die 
dann von Frau Elsner zusammen-
gestellt wurden. Wer mitgemacht 
hat, hat natürlich bemerkt, dass es 
teilweise ganz schön schwierig war. 
Deshalb hatten auch alle Einsendun-
gen mindestens eine fehlende oder 
falsche Antwort. Unter diesen wur-
den dann von Frau Plackinger und 
Herrn Ertinger höchstpersönlich die 
Gewinner gezogen. Glück hatten:
1.Preis (Beethoven-Menu):
	 Heidi Evers
2.Preis (CD-BeeSsong + BeeS-T-Shirt):
	 Elsbeth Gries, Katja Rappe
3.	Preis (Kalender 2013):
	 Jürgen Platt, Natascha Kljaic,
	 Jan Heidenreich

	 In Zusammenarbeit mit der Jugendsportinitiative des 
Deutschen Golf Verbandes e.V. findet im Frühjahr 2013 
erstmals ein Golfprojekt an der Bees statt. Abschlag, pit-
chen und putten kann hier erlernt werden.

	 Die Idee dahinter: Golf als festen Bestandteil des Schulsports zu etablie-
ren und Kinder für den Golfsport zu begeistern. Das Projekt wird großzügig 
finanziell unterstützt und beinhaltet den Golfunterricht mit Trainer, sowie 
den Transport zum Golfplatz und zurück zur Schule.
	 Begleitet wird die Gruppe von einer Lehrkraft, das Golfgelände be-
findet sich in Fechenheim. Termine für diesen Kurs sind 10x jeweils 
montags ab dem 11. März 2013, das Angebot gilt für Kinder ab der 3. 
Klasse. Die Kursgebühr beträgt 10,– für Fördervereinsmitglieder, 25,– 
für Nichtmitglieder.  
	 Die Anmeldung erfolgt über das Kursheft des Fördervereins.
Gerne stehen wir unter 0174-5487538 bei Fragen 
zur Verfügung. Auf zum Abschlag, Golf ist cool!

 

	 Erster Preis beim Preisausschreiben zum Tag der offenen Tür! Mit Frau 
Evers hat es die Richtige erwischt, sie ist an der Beethovenschule sehr en-
gagiert. Am Donnerstag, den 29.11., fand das Gewinner-Dinner in der Ca-
feteria statt. Der Koch hat sich viel Mühe gegeben und ein richtiges Menü 
zubereitet. Und zur Gesellschaft gab’s die Schulleitung. Was ist das KJP?

	 Das KJP gibt es in Offenbach seit 1998. Ak-
tuell wurde das achte KJP gewählt. Hier sind 
insgesamt ca. 90 Delegierte (gewählte Schüler) 
aus allen Offenbacher Schulen versammelt. 
Pro Grundschule sind es in der Regel zwei 
Delegierte, bei den weiterführenden Schulen 
hängt die Zahl der Delegierten von der Anzahl 
der Schüler ab. Es gibt einen Vorstand, der aus 
sieben gewählten Delegierten besteht, der u.a. 
das KJP nach außen vertritt.
	 Das KJP besteht aus zwei Gruppen, der 
Kinderfraktion (Kifra), hier sind Schüler der 
3.-6. Klassen und der Jugendfraktion (Jufra), 
hier sind Delegierte ab der 7. Klasse.
	 Das KJP trifft sich momentan wöchent-
lich, immer mittwochs. In der Regel finden zu 
dieser Zeit die Arbeitsgruppen statt, vier Mal 
im Jahr ist auch eine große Vollversammlung 
im Rathaus, bei der alle Delegierten zusam-
menkommen.
Was macht das KJP?
	 Das KJP vertritt nicht nur die Interessen 
von Kindern und Jugendlichen in unserer 
Stadt, es sammelt und entwickelt vor allem 
in verschiedenen Arbeitsgruppen (hier findet 
nämlich die eigentliche Arbeit statt) Ideen 
und Vorschläge, wie sich die Situation von 
Kindern und Jugendlichen in Offenbach ver-
bessern kann. Das können zum Beispiel: mehr 
Spielplätze, Grünflächen, Kulturangebote und 
noch vieles mehr sein.

	 Jeder Schüler in Offenbach kann übrigens 
Vorschläge in die Arbeitsgruppen einbringen, 
entweder über den Delegierten seiner Schule 
oder man kann auch selbst eine AG besuchen.
Was waren Themen in den letzten beiden Jah-
ren?
	 Das KJP hat sich zum Beispiel für Kinder 
aus armen Familien eingesetzt, in dem sie 
Spenden für Schwimmbadkarten, Busfahr-
scheine, Eintrittskarten für Theater, Kino, 
Kletterpark und Waldzoo gesammelt haben 
und diese dann an bedürftige Kinder, die sich 
dies sonst nicht leisten können, weitergege-
ben haben.
	 Außerdem hat es eine Wanderausstellung 
zu den Kinderrechten entwickelt, die jede 
Schule mieten kann. So war das KJP auch wie-
der beim aktuellen Kinderrechtekongress in 
Stuttgart eingeladen und mit zehn engagier-
ten Schülern vertreten. Und das KJP setzt sich 
für ein sauberes Offenbach ein.
	 An allen Themen und noch weiteren ar-
beiten die neu gewählten Delegierten weiter. 
Soziale Gerechtigkeit für alle Kinder und Ju-
gendlichen in unserer Stadt sind dabei ein 
sehr wichtiges Thema.
	 Wenn Du Themen hast, die dich interes-
sieren oder die dir wichtig für Kinder erschei-
nen, kannst du sie gern an den Delegierten 
der Beethovenschule (siehe Artikel nebenan) 
geben.				              Sybille Nagy

Die Gewinner stehen fest!

Die Vorklasse im Advent

Spiel und Spaß am Nachmittag

Ich mag es,
dass unser Klassenraum

so groß ist.

Ich finde, dass die
Turnhalle krass ist

und groß.

Mir gefällt es nicht,
dass es auf dem Schulhof

so staubt.

Ich finde das Gebäude
richtig toll.

Ich finde die neue

Tafel cool und ich denke,

da kann man viel

mit machen.

Das ist dieallercoolste Grundschule inOffenbach, wir haben eine Tafel,die wie ein Computer ist.

Es ist ein bisschen doof,
dass die Lichter automatisch

an- und ausgehen.Die blaue Farbe ist

toll, der Boden sieht aus

wie der Himmel. Wir haben ein

Kino im Klassenraum.

In der Pause
ist es sehr eng.

Ich finde die 
Klingel schön.

Abschlag Schule
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Antolin und die neuen activboards der BeeSSozialaktion FairPlay Die Kickers in der BeeS

Das Kickersprojekt

 Weihnachtszeit –                                      	
	   Geschenke Zeit
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Lesen ist mehr als inhaltliches Verständnis
	 Die Lesefertigkeit ist mit vielen intellektuellen Fähigkeiten unmittelbar 
verbunden: Sie beeinflusst die Entwicklung des Vorstellungsvermögens, 
der Fantasie, der Sprach- und Ausdrucksweise und ist Grundlage für die 
Erfahrung, wie bereichernd und (ent-)spannend Lesen sein kann. 
Lesen ist eine Beschäftigung, die genießend erlebt werden soll, Lesen als 
der einfache und schnelle Weg des Abtauchens in eine andere Welt, den 
Alltag weit hinter sich lassend. Ein Hilfsmittel dazu möchte Antolin sein - 
nicht mehr, aber auch nicht weniger.

Was ist Antolin?
	 Antolin ist ein innovatives Online-Portal zur Leseförderung von Klasse 
1 bis 10, an dem die Beethovenschule seit mehreren Jahren teilnimmt. Es 
bietet Quizfragen zu Kinder- und Jugendbüchern, die die Schüler/-innen 
online beantworten können. Die jeweils bis zu 15 Fragen pro Buch regen 
die Jungen und Mädchen an, sich mit den Inhalten der von ihnen gelese-
nen Bücher auseinanderzusetzen. Auf diese Weise fördert Antolin das sinn-
entnehmende Lesen. Für jede richtige Antwort bekommt man auf einem 
persönlichen Lesekonto Punkte gutgeschrieben. Allerdings werden für 
Falsche auch wieder Punkte abgezogen. Wenn die jungen Leserinnen und 
Leser bestimmte Punktzahlen erreicht haben, erhalten sie dafür Urkunden. 

Dadurch werden die Schüler und Schülerinnen auf ihrem Weg zum eigen-
ständigen Lesen und in der Entwicklung der eigenen Leseidentität geför-
dert. Die große Datenbank mit über 9000 Kinder- und Jugendbüchern gibt 
auch immer wieder Tipps für neue Bücher.
Die Lehrkräfte haben bei Antolin einen eigenen Zugang, über den sie aus-
sagekräftige Informationen zum Textverständnis, Lesevorlieben und Lese-
leistung der Schüler und Schülerinnen erhalten. Wenn dabei der Einfluss 
der Eltern nicht zu groß war, ist so eine gezielte Förderung im Unterricht 
möglich.

Und die activboards?
Die neuen activboards bieten eine tolle Unterstützung für Antolin. An dem 
Board können die Kinder Schritt für Schritt die Handhabung von Antolin 
lernen, können mit der Lehrkraft zusammen auf die Lesestatistik schau-
en und sich gegenseitig motivieren und begeistern. Über die PCs in den 
Zwischenräumen zwischen den Klassen haben jetzt auch die Kinder, die 
zuhause keine Internetmöglichkeit haben, eine Chance teilzunehmen und 
dabei zu sein.

Gebühren
	 Allerdings kostet Antolin Geld; die Schule muss dafür Lizenzgebühren 
zahlen. Als Einrichtung zahlt sie eine Schullizenz von 179€ pro Schule und 
Jahr zum Einrichten aller Lehrkräfte und aller Klassen eines Schulhauses, 
zusätzlich wird eine Klassenlizenz von 39€ pro Klasse und Jahr erhoben.
Auch der Schulträger muss 95€ pro Schule und Jahr zahlen unter der Vor-
aussetzung, dass mind. zwei Grundschulen bei Antolin anmeldet sind. Alle 
Lizenzen gelten dabei immer nur für 365 Tage ab Freischaltung der Lizenz.
	 Das ist auf Dauer kein geringer Betrag für die Schule. Daher freuen wir 
uns, dass dieses Angebot besteht und jetzt so gut genutzt werden kann und 
hoffen, dass es noch lange so bleibt!

Übrigens: Antolin-Bücher sind im Bücherbus (und in der Stadtbücherei) 
mit dem Antolin-Raben markiert! Der Bücherbus steht jeden Dienstag an 
der Beethovenschule! 

	 Online kaufen und dabei für die BeeS 
Spenden sammeln – Wie geht das?
Der Schulengel macht es möglich:
	 Seit kurzem ist die Beethovenschule beim Onlineportal www.schu-
lengel.de angemeldet. Mithilfe von Schulengel haben wir die Möglich-
keit, ganz einfach und ohne zusätzlichen Kosten Spenden für unsere 
Einrichtung zu sammeln. Diese Gelder können wir gut für die Förderung 
unserer Kinder gebrauchen.
So können Sie unser Schulengel Projekt unterstützen:
1. Registrieren:
	 Erst mit einem selbst gewählten Benutzernamen und Passwort re-
gistrieren. Nach Erhalt der Anmeldungsemail diese mit Bestätigung des 
darin enthalten Links abschließen.
Im Profil die Beethovenschule als die zu unterstützende Einrichtung aus-
wählen.
	 Wer sich nicht registrieren möchte, kann natürlich auch ohne An-
meldung helfen, dazu einfach dem entsprechenden Link folgen.
2. Online Einkaufen:
	 Schulengel hat über 1000 Partnershops (Jako-o, Amazon, Otto, My-
toys…).  Im Bereich „Shoppen“  gleich zum Lieblingsshop klicken oder 
über die Produktsuche in allen Partnershops suchen. Nach der Weiter-
leitung zum gewünschten Online Partner funktioniert der Einkauf wie 
gewohnt.
	 Die Online Partner zahlen Schulengel eine Vermittlungsprovision in 
Höhe von 2-10 % des Einkaufspreises. Diese Dankeschön-Prämie wird zu 
70% an die Beethovenschule weitergeleitet. Der Rest dient zur Finanzie-
rung und Kostendeckung des Spendenwebportals. Weitere einfach ver-
ständliche Informationen gibt es auf der ausführlichen Internetseite.
	 Vom Ranzen über die Wandersocke bis zum Servietten-Technik-Kit: 
das Angebot der Online Partner ist unerschöpflich. Wenn wir den klei-
nen Umweg über den Schulengel gehen, können mit unseren Online-
Einkäufen wertvolle Spendengelder generiert werden. Also: jedes Mal 
daran denken!
Wir freuen uns auf zahlreiche Unterstützer!

Ich finde Antolin
toll, weil es Spaß macht. Es 
macht Spaß, weil man Fragen 
beantworten kann und dafür 

Punkte bekommt.
Mats, 2a

	 In diesem Jahr hatten die Klassen 4a und 4d das große Glück am Mon-
tag, den 5.11.12, einzelne Funktionäre der Offenbacher Kickers mit ihrem 
Partner Lotto in unserer Beethovenschule zu begrüßen.
	 Nicht nur der Porfispieler Julius Reinhardt war von der neuen Sporthalle 
und der Euphorie unserer Kinder für den Sport beeindruckt, auch der Ju-
gendtrainer sowie weitere Funktionäre der Offenbacher Kickers zeigten sich 
begeistert.
	 Im Rahmen einer Sozialaktion besuchten sie weitere Schulen und spra-
chen mit den Kindern über FairPlay und Teamwork. Julius Reinhardt erzähl-
te von sich als Profispieler und die Kinder konnten ihm und den anderen 
Gästen dann Fragen stellen, bevor sie in einem Spiel seine wahre Fitness 
testeten.

Am 5.11.2012, waren ein paar Kickers Spieler bei uns in 
der Beethovenschule. Nur die Klassen 4aund 4d trafen sich 
mit ihnen in der Turnhalle. Zuerst begrüßten wir uns und 
stellten uns vor. Danach teilten sich die Klassen 4a und 4d 
in zwei Mannschaften pro Klasse auf und spielten gegenei-

nander Spiele. Es ging unentschieden aus. Danach gingen endlich die Spiele 
los! In jeder Mannschaft hat ein Kickers Spieler mitgespielt. Zuerst spielten 
die 4d gegeneinander. Die erste Hälfte der 4d gewann 2:1. Danach spielten 
die 4a gegeneinander. Die erste Mannschaft verlor 2:1. Zum Schluss bekamen 
wir eine Urkunde mit Autogrammen. Am Freitag, den 9.11.2012 hatten die 
Kickers auf dem Bieberer Berg ein Spiel gegen Hansa Rostock. Dafür hat jedes 
Kind eine Freikarte geschenkt bekommen. Das Spiel war sehr spannend. In 
der ersten Halbzeit stand es 1:0 für die Kickers. In der zweiten Halbzeit schoss 
die Nummer 30 nochmal ein Tor. Die Kickers gewannen mit 2:1.

Vanessa, Dimka & Maik, 4a

	 Wir, die 4d und 4a machten beim Kickersprojekt „Fair play“ mit. Am 
Anfang spielten wir Spiele. Und danach gings richtig los. Wir teilten uns in 
Gruppen ein. Die 4d hatte 2 Gruppen und die 4a auch, dann spielten wir 
Fußball. Nach dem Spiel bekamen wir Autogramme und eine Kickers Frei-
karte für das Spiel gegen Hansa Rostock geschenkt.                         Chiara, 4d 

Was ist eigentlich
der Adventsweg?

	 Mit dem Adventsweg wird die zeitliche Dimension des Wartens auf 
das Fest räumlich erfahrbar gemacht, als Weg in Richtung Weihnachten. 
Das hatte schon in der "alten" Beethovenschule Tradition.
	 In der Pausenhalle wird auf zwei Tischen eine Landschaft gestaltet, 
durch die der Weg führt, den Maria und Josef vor mehr als 2000 Jah-
ren auf Befehl des Kaisers Augustus gemacht 
haben, der Weg von Nazareth hin zum Stall in 
Bethlehem, wo sich Weihnachten ereignet hat.
	 Auf dem Weg sind Fußspuren angelegt 
mit den Zahlen von 1 bis 24, ähnlich wie 
bei einem Adventskalender. Die Krippen-
figuren von Maria und Josef werden 
von Tag zu Tag auf den  Fußspuren 
weiter gerückt. Auch andere Figuren, 
z. B. die von den Hirten kommen 
nach und nach dazu. Das ist im All-
gemeinen ein Ritual, bei dem sich 
Kinder aus den Religionsgruppen 
abwechseln, die in der ersten Stun-
de Reliunterricht haben.

	 Erster Schultag in der neuen Schule. Jetzt sind die Container weg. Am 
ersten Schultag, als ich in die neue Schule gekommen bin, dachte ich nur 
„wow“. Ich glaube, ich habe 30 Mal „wow“ gesagt. „Wow!“ Wir haben so-
gar eine Cafeteria und auf jedem Flur eine Toilette.         Yasmin, 2a	            

	 Es war eine spannende Zeit in der alten Schule. Aber in der neuen Schule 
ist es auch schön. Ich finde blöd, das in der neuen Schule keine Kreidetafel ist.                                                                                        	
			                                                                                            Yasmin, 2a

Wir haben auch nen ekligen Zahnlack bekommen und musste gleich Wasser 
trinken, weil es so eklig war. Ich hatte den Ausweis nicht dabei, aber ich habe 
keinen Ärger gekriegt. Wir haben auch Zähne geputzt. Es war lustig und hat 
auch Spaß gemacht. Die Zahnärztin war sehr nett und jetzt hat also die 2a 
in der neuen Schule Zähne geputzt.                                               Marleen, 2a

	 Die neue Schule ist schön, aber 
ich vermisse die alte Schule. Und in 
der neuen Schule gibt es einen viel 
kleineren Schulhof. Und es gibt kei-
ne Bäume. Und als sie die Container 
abgerissen haben, haben wir eine 
Tafel gesehen.                  Douaa, 2a

	 Wir haben Schiffe gebastelt. Ich 
bin in den Friedrichsweiher gefallen. 
Ich fand es toll.               Marius, 2a 

	 Wir haben die Schiffe schwim-
men lassen und mein Boot ist gut ge-
schwommen. Aber dann bin ich mit 
einem Jungen zusammengekracht 
und dann mussten wir gehen, weil 
drei Kinder ins Wasser gefallen sind. 
Es war schön.                      Luise, 2a 

Container-Abriss

Zahnärztin in der Schule

Sachkundeunterricht

Wir trauern um...
			   ... den Lotsendienst.
			      Er wurde leider nur zwei 	
			      Jahre alt und musste aus 	
		  mangelndem Interesse der

Elternschaft eingestellt werden.
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"Mama lernt Deutsch" – auch in der Beethovenschule

Eine bewegte Geschichte – Die Beethovenschule

Villa Sonnenschein Impressionen aus der Villa

 Die Beethovenschule – Eine bewegte Geschichte

Das Raumangebot der neuen Beethovenschule macht es 
möglich, dass auch hier die Kurse der VHS „Mama lernt 
Deutsch“ stattfinden können. Zum ersten Kurs treffen 
sich montags und mittwochs Vormittag in der Zeit von 

9.30 – 12.00 Uhr bereits sieben Teilnehmerinnen unterschiedlicher Natio-
nen mit ihrer Kursleiterin Malek Tuna in Raum A 1.11 im ersten Stock, jetzt 
auch mit Kinderbetreuung nebendran!
	 Pia Glück von der VHS ist für die Umsetzung der flächendeckenden 
Einführung der Mama-lernt-Deutsch Kurse in Offenbach zuständig. Sie 
führt die Gespräche mit der Schulleitung, schaut nach Räumen, veranstal-
tet Informationsabende, organisiert die Kinderbetreuung und sucht die 
Dozentinnen. Aber sie stellt fest: "Der Kurs steht und fällt mit der Mund-
zu-Mund-Propaganda durch die Schule und das habe an der Beethoven-
schule sehr gut geklappt!" 
	 Die Praxis zeigt, dass viele Migrantinnen die Teilnahme an „Mama 
lernt Deutsch“ leichter bewerkstelligen können als die Teilnahme an einem 
Sprachkurs der Volkshochschule. Denn das Projekt „Mama lernt Deutsch“ 
nimmt besonders große Rücksicht auf die Lebenssituation der Frauen. Die 
Anbindung an Schulen sorgt für einen besonders niedrigschwelligen Zu-
gang, da Mütter durch das Begleiten ihres Kindes ohnehin bereits Kontakt 
zur Schule haben. Auch unter den Ehemännern ist die Akzeptanz größer. 
Und ein weiterer Vorteil der Anbindung an Schulen und Kitas: Mütter ler-
nen die Einrichtungen zwanglos kennen und gewinnen so auch mehr Ein-
blick in den Alltag ihrer Kinder. 
	 Wichtig ist ebenfalls, dass für die Zeit der Kurse stets auch für Kinderbe-

treuung gesorgt ist, weil die Teilnehmerin-
nen häufig noch Säuglinge oder Kleinkin-
der zu betreuen haben. Weiterhin wird 
darauf geachtet, dass auch die Dozentin-
nen multikulturelle Erfahrungen oder ei-
nen Migrationshintergrund mitbringen. 
Denn sie sind Vertrauenspersonen und 
sorgen dafür, dass die Mütter miteinander 
in Kontakt kommen. Sie fungieren als Lot-
sinnen, die Mütter Schritt für Schritt mit 
der Stadt und mit den öffentlichen Ein-
richtungen bekanntmachen. Die Erfah-
rung zeigt, dass die Kurse als Brücke die-
nen zu weiteren Integrationskursen und 
die Teilnehmerinnen den Schritt in die VHS wagen. 
	 Die Kurse der Stadt Offenbach laufen bereits an neun weiteren Schulen 
der Stadt. Schön ist, dass die Kinder genau beobachten, dass ihre Mütter 
Deutsch lernen, und stolz auf sie sind! Das Selbstwertgefühl von Müttern 
und Kindern steigt, die Mütter öffnen sich zunehmend der Institution 
Schule.
	 Interessierte Frauen können jederzeit in die Kurse an der Beethoven-
schule einsteigen:
Mo/Mi, 9.30 – 12.00 Uhr
Ansprechpersonen: Beethovenschule, Frau Elsner
		            	     VHS, Frau Glück: 80 65- 38 23

	 Derzeit besuchen 42 Kinder die Betreuung der Villa Sonnenschein nach 
dem Unterricht. Die Organisation obliegt dem Förderverein der Beetho-
venschule. Zum Tagesablauf von 12.00-15:00 Uhr gehört das Essen in  der 
Schulkantine, daran an schließt sich eine betreute Hausaufgabenzeit, die 
verbleibende Zeit am Nachmittag kann zum freien Spiel, angeleiteten Kre-
ativprojekten oder Bewegungszeit draußen, sowie 2x wöchentlich in der 
Turnhalle genutzt werden.
	 Bei Interesse an einem Betreuungsplatz, melden sie sich unter der Mail-
adresse vorstand@foerderkreis-beethovenschule.de oder 0174-5487538, wir 
setzen uns gerne mit ihnen in Verbindung (Derzeit sind nur Wartelisten-
plätze möglich).

	 März 1944: Zerstörung der Fried-
richschule am Friedrichsring (heute 
steht dort das Gebäude der Bundes-
monopolverwaltung) durch Luftan-
griffe. Die Schüler gingen 10 Jahre 
in die Albert-Schweitzer-Schule. Es 
herrschte Raum- und Lehrermangel 
sowie Schichtunterricht.

	 15. Oktober 1953: Grundstein-
legung für die neue Schule auf dem 
Beethovenplatz, einem feuchten 
Gartengelände, das bis etwa 1920 
„In der Lache“ genannt wurde.

	 30. Oktober 1954: Verbot der 
körperlichen Züchtigung in der 
Schule – die Lehrer dürfen die Kinder 
nicht mehr schlagen wie zuvor noch 
erlaubt. 

	 21. Februar 1955: 750 Schü-
lerinnen der Mädchenabteilung-
Friedrichschule betreten die Beetho-
venschule. Jedes Mädchen trägt ein 
Stück alten Schulinventars in das Ge-
bäude und erhält dafür eine Brezel. 
Auf Aufstellungen in Deutschland 
und im Ausland wurde die Architek-
tur als vorbildlich gelobt: die Räume 
waren sehr hell mit großen Fenstern, 
es gab eine große Turnhalle, eine 
eigene Bücherei, den Film-, Musik- 
und Theatersaal, Nebenräume und 
Spielplätze mit viel Grün. Schulleiter 
ist Kurt Leist.

	 Ostern 1956: In 21 Klassen (Jahr-
gänge 1 bis 8) zählte man über 900 
Kinder (davon nur 50 Jungs). Zum 
Teil mehr als 50 Kinder mussten sich 
in den Klassenräumen zusammen-
drängen.

	 1964: Bau eines Pavillons, weil 
ansonsten der Platz zur Einführung 
des 9. Volksschuljahres nicht ausrei-
chend gewesen wäre.

	 1966: Die dicke weiße Trennlinie 
auf dem Schulhof verschwand, die 
zuvor verhindern sollte, dass Jungs 
und Mädchen in den Pausen mitei-
nander spielen. 

	 1969: Unter dem neuen Schul-
leiter Georg Blase erhält die päda-
gogische Arbeit neue Impulse: aus 
Rechnen wurde Mathe mit Mengen-
lehre und einem spielerischem Her-
angehen an das Fach. Heimatkunde 
wurde zu Sachunterricht mit den 
Schwerpunkten Naturkunde, Tech-
nik, Erd- und Sozialkunde.

	 Februar 1972: Einführung der 
5-Tage-Woche, während es früher 
auch am Samstag in die Schule ging. 

	 1975: Erdverschiebungen im 
Westflügel der Schule, Schließung 
und Abriss der Toiletten dort.

	 1977: Volker Huth wird neuer 
Schulleiter.

	 1979: Beginn der Kooperation 

mit den umliegenden Kindergärten 
für einen besseren Übergang in die 
Grundschule. Die „Schnatterblät-
ter“, die erste Zeitung der BEES, ent-
steht unter der Leitung von Herrn 
Huth. 

	 1981: Wegen der Einführung der 
obligatorischen Förderstufe wird ein 
Zweig der Edith-Stein-Schule an der 
BEES eingerichtet.

	 1982: Einführung des verbalen 
Zeugnisses in Jahrgangsstufe 1 und 2 
und damit Bewertung der individu-
ellen Leistungsentwicklung. 

	 1985: Der Hauptschulzweig läuft 
aus, die BEES wird zur reinen Grund-
schule.

	 1986: Anschaffung des Brenn-
ofens durch die Elternschaft unter 
Beteiligung der Stadt (Kosten 6.800 
DM).

	 1989: Gerd Beitler übernimmt 
kommissarisch die Schulleitung, 
1992 wird er Rektor.

	 1990: Schließung von drei Klas-
senräumen für fünf Jahre wegen der 
Erdverschiebungen, nach einer Teil-
sanierung wieder Freigabe der Räu-
me.

	 1991: Einführung des gemein-
samen Frühstücks nach der großen 
Spielpause.

	 1991/92: Beethoveneltern grün-
den in privater Initiative die Horte 
Kinderland und den Schülerladen 
Tabaluga (Krabbelstubb-Verein).

	 1992: Einführung der Vorklasse.
	 1993: Einführung der Schulkon-

ferenz an den hessischen Schulen. 
Diese beschließt in der ersten Sitzung 
die Abschaffung der Kopfnoten und 
Einführung der verbalen Beurteilung 
des Arbeits- und Sozialverhaltens. 
Der herkömmliche Schulreifetests 
wird durch einen kindgemäßen 
Schul- und Spielvormittag (auch 
Schnuppertag genannt) ersetzt. 
Durchführung der ersten Projektwo-
che, die nun alle zwei Jahre stattfin-
den soll. 

	 1995: Englischunterricht ab
Klasse 3.

	 1995: Für die tägliche Bewe-
gungszeit schaffen die Eltern Klein-

sport- und Spielgeräte an (Kosten 
8.000 DM).

	 1997: Rechtschreibreform.
	 1998 - 2002: Schrittweise Erar-

beitung des Schulprogramms.
	 1999: Aufbau eines EDV-Kon-

zepts.
	 2000: Gründung des Förderver-

eins und der Villa Sonnenschein in 
der alten Hausmeisterwohnung.

	 2002 – 2004: Der Pausenhof wird 
attraktiver mit einem großen Spiel-
gerät und den mobilen Fußballtoren.

	 2005: Großes Schulfest zur 
50-Jahr-Feier.

	 2006: Auf Initiative des Schu-
lelternbeirats diskutierten im März 
Volksvertreter über die räumliche 
Situation an der Beethovenschule. 
Am 6. Juli beschloss die Stadtverord-
netenversammlung den Neubau der 
Schule, da die vorhandenen Schäden 
(Risse und Asbest) nicht sanierbar 
sind.  

Einführung der „Verlässliche Schu-
le“ mit festen Zeiten, an denen die 

Kinder in der Schule sind. Förde-
rung von ausländischen Kindern mit 
dem Programm „Deutsch & PC“, das 
von der Herthie-Stiftung unterstützt 
wird. 

	 2007: Es wurde die Entscheidung 
getroffen, dass der Neubau über das 
Modell PPP (Public-Private-Partner-
ship) erfolgen und die Schulgemein-
de während der Bauarbeiten in Con-
tainern untergebracht werden soll. 

	 Februar 2008: Europaweite Aus-
schreibung für den Neubau. Zur Fi-
nanzierung soll ein Teil des Schul-
hofes verkauft werden, die Bäume 
sollen dem Neubau Platz machen. 
Die Schulgemeinde beginnt, sich ge-
gen diese Vorhaben zu organisieren.

	 2. Juli 2009: Lautstarke Demons-
tration der Schulgemeinde in der 
Innenstadt, um den Verkauf eines 
Teils des Schulhofes zu verhindern 
und den alten Baumbestand zu er-
halten. Weiter wurden gefordert: 
schnellstmöglichen Schulneubau, 
pädagogisch zweckmäßig ausge-

statteter Neubau, eine angemessene 
Übergangslösung sowie eine offene 
Informationspolitik der Stadt. Starke 
Unterstützung erhält die Schulge-
meinde durch die Nachbarschaft. 

	 Juli 2010: Vertragsunterzeich-
nung zwischen der Stadt und dem 
Unternehmen Hochtief. Konrad Er-
tinger wird neuer Schulleiter, beweg-
te Verabschiedung von Gerd Beitler.

	 Dezember 2010: Einführung des 
Lotsendienstes 

	 Januar 2011: Umzug in die Con-
tainer, Beginn der Abrissarbeiten 
und Ausheben der Baugrube, erste 
Bombenfunde im Erdreich.

	 März 2011: Ortstermin an der 
Baustelle mit Schuldezernent, Ord-
nungsamt sowie Vertretern von 
Hochtief und der Schulgemeinde, 
um auf wunde Punkte hinsichtlich 
der Sicherheit der Kinder aufmerk-
sam zu machen.

	 24. August 2011: Grundsteinle-
gung für die neue BEES, obgleich der 
Rohbau bereits bis zum Erdgeschoss 

gewachsen war. 
	 2011: Bemalung des Bauzauns 

durch alle Schüler beim Projekt Brü-
ckenschlag mit der Künstlerin Gabri-
ele Saur-Burmester. Entwicklung des 
neuen Logos und Internetauftritts.

	 Juni 2012: Sieg und Niederlage 
für die Initiative BEES: Der restliche 
ehemalige Schulhof soll nun doch 
nicht verkauft werden, sondern als 
Spielfläche für alle Kinder im Quar-
tier zur Verfügung stehen. Doch die 
Bäume auf dem Schulhofbereich 
werden gefällt, da weitere Bomben 
im Erdreich vermutet werden (dies 
wurde nach der Fällung und der Bo-
denuntersuchung nicht bestätigt). 

	 20. September 2012: Umzug in 
das neue Schulgebäude.

	 31. Oktober 2012: Offizielle Ein-
weihung der neuen BEES mit Tag der 
offenen Tür.

	 5. Dezember 2012: Planungs-
workshop zur Gestaltung des auspar-
zellierten Schulhofteils. 

RETTET  DEN

SCHULHOF
DER BEETHOVEN

SCHULE

	 „Karin, warum fusselt eine 
Mandarine denn?“dies fragte eine 
Erstklässlerin neulich. Kinder stel-
len täglich viele Fragen und sie 
erwarten eine gescheite Antwort. 
Als Betreuer, leiten wir sie an Din-
ge zu hinterfragen und auch eige-
ne Lösungen zu finden.
	 In unserem Stuhlkreis ermit-
teln wir gemeinsame Wege um res-
pektvoll miteinander umzugehen, 
Schul- und Villa-Regeln nicht zu 
brechen. Wir als Betreuer stellen 
selbst mal Fragen, die die Kinder 
uns dann beantworten können. Dieses Miteinander beim Essen, Spielen 
und beim Lernen bringt uns immer wieder ein Stück näher an das Vorha-
ben, Kinder aus unterschiedlichen Klassenjahrgängen und Nationalitäten 
zu vereinen. Warum die Apfelsine fusselt kann man nachschlagen. Wie 
Kinder ihren Alltag im Villakonzept mitgestalten muss man leben und aus-
probieren.                              Karin Pecora, Betreuung Villa Sonnenschein
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Wie immer haben wir für euch eine Reihe neueren 
und älteren Lesestoff zusammengestellt. In der 
kalten Jahreszeit und in den Weihnachtsferien 

gibt es bestimmt jede Menge Zeit und Gelegenheit zum Schmökern. 
Wer sich aber nicht alleine beschäftigen möchte: Wie wäre es mit 
einem Gesellschaftsspiel?

Ludwischs Büchertipps und Spieleempfehlungen

Dezember 2012 Ludwisch

Hasenbrote 
von Antje Damm, (ab 7 Jahre)

Opa Hansel will 
zu Besuch kom-
men! Antje kann 
es kaum abwar-
ten. Mama putzt 
schon den gan-
zen Tag das Haus 
und Antje sucht 
alles zusammen, 
was sie Opa zei-

gen möchte. Wenn nur ihre kleinen 
Brüder nicht dauernd so nerven 
würden! Besonders freut sie sich auf 
die Hasenbrote, die Opa mitbringt, 
denn die sind so lecker und schme-
cken nach Abenteuern und großer 
weiter Welt. 

Die Nacht der gefangenen Träume
von A. Michaelis (ab 10 Jahre)

U n h e i m l i c h 
findet Frede-
ric seine neue 
Schule. Hier 
scheint es nur 
Musterschüler 
zu geben, ide-
en- und fanta-
sielos. Und ist 
der Schatten 
des Schullei-

ters Bruhns nicht etwas zu dunkel? 
Doch niemand außer dem Mädchen 
Änna scheint Frederic zu verstehen. 
Gemeinsam machen die beiden eine 
unglaubliche Entdeckung: Bruhns 
stiehlt den Kindern ihre Träume 
und hält sie in einer alten Fabrik ge-
fangen. Frederic und Änna bleiben 
nur noch wenige Tage, um seinen 
schrecklichen Plan zu durchkreu-
zen: die Vernichtung aller Träume. 

Ich brauche mein Monster
von Amanda Noll (ab 4 Jahre)

Damit er gut 
e i n s c h l a -
fen kann, 
braucht Tom 
u n b e d i n g t 
sein Monster. 
Eines Abends 
ist es jedoch 
nicht unter 

seinem Bett und hat nur einen Zettel 
hinterlassen, dass es eine Woche An-
gelurlaub macht. Keines der anderen 
Monster, die sich Tom als Vertretung 
vorstellen, kann ihm Angst einja-
gen; sie sind weder schrecklich noch 
gruselig und bringen ihn sogar zum 
Lachen.

Polinas Geheimnis,
von N.Blazon, als CD (ab 8 Jahre)

Die Zwillin-
ge Erik und 
Joanna ha-
ben schon 
jede Men-
ge Kinder-
mädchen in 
die Flucht 

geschlagen. Kelly aus England hat 
nach dem Haarewaschen plötzlich 
grüne Zotteln auf dem Kopf. Und 
Mette aus Dänemark rühren sie Pfef-
fer in den Pudding. Nur mit Polina 
ist es anders: Obwohl die Neue die 
widerlichsten Pausenbrote der Welt 
macht, wollen die Zwillinge sie 
nicht verlieren. Denn Polina hütet 
ein spannendes Geheimnis, das den 
Alltag der Kinder komplett auf den 
Kopf stellt. Eine herrlich skurrile Ge-
schichte – humorvoll gelesen von 
Katharina Thalbach. 

Schnelles Wortspiel für 2-5 Kinder ab 5 Jahren. 
Das "Tick Tack Bumm" wird gestartet und nie-
mand weiß, wie lange es ticken wird. Eine Kar-
te mit lustige Abbildungen wird aufgedeckt.Wer 
das "Tick Tack Bumm" in der Hand hält, muss ein 
Wort nennen, das in Verbindung mit der Abbil-
dung auf der Karte steht. Dann wird die Bombe 

weitergereicht. 
Wenn sie explo-
diert gibt es Mi-
nuspunkte. För-
dert Kreativität, 
Spontaneität und 
Wortschatz. (Piat-
nik, ca. 20,– E)

Ein Beobachtungs- und 
Reaktionsspiel, in dem 
alle Spieler gleichzeitig 
spielen. Spieldauer nur 15 
Minuten für 2-8 Spieler ab 6 
Jahren. Es gibt 50 verschiede-
ne Symbole, verteilt auf 55 Karten. Und jede Men-
ge Spielmöglichkeiten. Ein Beispiel: Jeder Spieler 
hat einen Kartenstapel vor sich und eine Karte 
liegt in der Mitte. Dann decken alle Spieler gleich-
zeitig eine Karte auf. Wer jetzt als Erster ein Sym-
bol entdeckt, dass auf der eigenen Karte und auch 
auf der Karte in der Mitte ist, schnell nennen, die 
eigene Karte in die Mitte legen und so loswerden. 
(Asmodee, ca. 12,– E)

Für 4 Strategen ab 
10 Jahren sorgt 
das Kartenspiel für 
lange, spannen-
de Spieleabende. 
Man spielt mit 
dem gegenübersitzenden Partner zusammen. 
Ziel jeder Runde ist es, als erster alle Karten ab-
zulegen, aber auch eine hohe Punktzahl einzu-
heimsen. Das geschieht ähnlich wie bei Doppel-
kopf, Skat oder Poker durch Stechen. Man kann 
Einzelne, Paare, Dreier, Paar-Reihen, Straßen 
und Bomben ausspielen. Das Blatt enthält Zwei 
bis Ass in vier Farben und vier Sonderkarten.  
(Abacus, ca. 8,– E€)

Meine kleine Satzwerkstatt
von M. Weber (ab 6 Jahre)

Geniale Lese-
förderung für 
Kinder mit 
Sinn für Ab-
surdes. Beson-
ders für Erst-
klässler: Hier 
merkt man 
gar nicht, wie 

man lesen lernt! Vier Streifen mit 
verschiedenen Satzteilen werden 
unabhängig voneinander umge-
blättert, so dass immer wieder neue, 
manchmal sinnvolle, meistens lus-
tige oder befremdliche Sätze entste-
hen. Relativ stabile Ausführung mit 
dickem Papier.

Dilip und der Urknall
von Salah Naoura (ab 8 Jahre)

"An dem Tag, 
an dem ich 
beim Freund-
schaftsspiel der 
E-Jugend zwei-
mal das falsche 
Tor traf, be-
schlossen mei-
ne Eltern, dass 
sie ein zweites 
Kind wollten.“ 

Anton, 9 Jahre, Märchenberichtiger 
und Erzähler dieser witzigen Fami-
liengeschichte, hat es nicht leicht. 
Zum Glück kommt Adoptivbru-
der Dilip in die Familie: Inder und 
schon jetzt fast ein Physikgenie. We-
nigstens taugt er auch nicht für eine 
Fußballerkarriere. Dafür gibt es erst-
mal einen richtigen Urknall in An-
tons Familie, bevor schließlich jeder 
seinen Platz findet. 

Das verrückte Schimpfwörter 
ABC,  R. Schwarz (ab 6 Jahre)

A l b e r n e r 
Anzug-Af fe , 
erbärmlicher 
Erbsen-Ente-
rich, peinli-
cher Pudding-
P l u m p s e r 
- von A bis Z 
und in Wort 

und Bild gibt es hier die verdrehtes-
ten Schimpfwörter. Durch Hin- und 
Herklappen der dreigeteilten Seiten 
entstehen immer wieder neue Wort-
schöpfungen und Bilder, wie zum 
Beispiel der Fleckige Nachthemd-
Quaker oder der Langweilige Knall-
tüten-Lurch.

Der unsichtbare Wink
von E. Jenkins (ab 8 Jahre)

Es stimmt 
schon, Hank 
hat eine blü-
hende Fantasie. 
Aber was den 
unsichtbaren 
kleinen Kerl 
angeht, der seit 
neuestem bei 
ihm wohnt: 

Den hat er sich nicht ausgedacht. 
Der ist echt. Und er heißt Wink. Auf 
der Suche nach Kürbis ist er in der 
Eisdiele von Hanks Familie gelandet, 
die „Der große runde Kürbis“ heißt. 
Doch Wink muss feststellen, dass 
sie seine Leibspeise dort leider nicht 
verkaufen. Aber vielleicht kann er 
Hank dabei helfen, sich gegen den 
gemeinen Bruno zu wehren. Ein 
Plan muss her. Und der hat mit Kür-
bis zu tun und mit  Pizzafreitag.

Wer sich in den Ferien langweilt, ist selber Schuld! Wir haben uns in 
der Umgebung umgeschaut, welche neuen und spannenden Tipps es 

gibt. Ob mit Freunden oder mit der Familie - es gibt viel zu entdecken 
und zu erleben. Einen aktiven Winter wünschen wir euch!

Einige Ausflugstipps für die Ferienzeit

Kindermuseum Frankfurt

Kletterhalle T-Hall Frankfurt Mainkur

Odenwald Therme in Bad König

Museum für Kommunikation in Frankfurt

Ferien im Städel Museum Frankfurt

	 Das Kindermuseum bietet in den Weihnachtsferien eintägige Ferien-
workshops „Pssst Geheimnis Ferienworkshops“. In den eintägigen Work-
shops entdecken Kinder zusammen mit den Künstlern die Ausstellung und 
arbeiten anschließend mit ihnen in den Werkstätten im Kindermuseum.
	 Die Workshops finden statt am 3., 4., 9. und 11. Januar 2013
von 10.00 – 15.00 Uhr und richten sich an Kinder von 7 – 10 Jahren.
Anmelden kann man sich im Kindermuseum, die Gebühr beträgt jeweils
17 E inkl. Eintritt.
	 Pssst Geheimnis Werkstatt – Geheime Experimente für Familien mit 
Kindern ab 6 Jahren. An allen Sonntagen bieten MMK und Kindermuseum 
zur Ausstellung "PSSST!" offene Werkstätten für Familien an, in denen ge-
heimnisvolle Dinge gestaltet, gebaut, gemalt und ausprobiert werden kön-
nen. So auch am Sonntag, 6. Januar 2013, von 15.00 – 17.00 Uhr, die Gebühr 
ist hier der Museumseintritt.

	 Seit Beginn an heiß geliebt wird die Kin-
derwerkstatt des Museums für Kommunika-
tion in Frankfurt, denn mit ihrem einzig-
artigen „Hands-on“ Bereich werden Kinder 
ab vier Jahren von geschulten Mitarbeitern 
betreut und angeleitet. Spielerisch werden 
viele Bereiche der Kommunikation durch 
eigenes Mitmachen erlebt und begriffen.
Ob in der Erfinderecke aus alten Telefontei-
len oder Elektroschrott fantasievolle Objek-
te und Figuren gefertigt, oder Morsezeichen 

ausprobiert werden. Wo kann man schon das Flaggenalphabet kennenler-
nen, durch eine Schallschlange sprechen, Briefe faxen oder Nachrichten mit 
der Rohrpost versenden? Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt, und sie 
ist unbedingt erlaubt!

Auch für die Weihnachtferien bietet das Museum ein buntes Programm:
• Sonntag, 6.1.2013; 13.00 – 18.00 Uhr Kids Day der Funkamateure
An diesem Tag dürfen alle Kinder und Jugendliche funken wie die Großen 
und können auch ohne Funkzeugnis Nachrichten um den Globus schicken. 
Am Ende des Tages winkt allen Teilnehmern eine Amateurfunker-Urkunde 
als Erinnerung.
Alter: Kinder ab 8 Jahre in Begleitung und alle Funkinteressierten
Kosten: Museumseintritt

• Dienstag, 8.1.2013; 10.30 – 13.30 Uhr Malen mit Licht – Fotowerkstatt
Malen einmal anders: mit einer Kamera Licht und Bewegung einfangen, und 
schon entstehen spannende, ungewöhnliche Bilder. In diesem Werkshop ler-
nen Kinder verschiedene fotografische Techniken kennen, mit denen man 
mit Licht malen kann, zum Beispiel Lightpainting.
Alter: ab 10 Jahre; Kosten: 5,– E zzgl. Museumseintritt

• Freitag 11.1. – 12.1.2013; jeweils 11 – 16.00 Uhr
Die Zeitreisenden – Hörspielwerkstatt
Ihr wolltet schon immer mal ein eigenes Hörspiel produzieren? An zwei Ta-
gen habt ihr die Möglichkeit, dies auszuprobieren. Ihr schreibt gemeinsam 
einen spannenden Plot zum Thema „Zeitreisende“, sprecht die Texte ein 
und macht euch auf die Suche nach passenden Geräuschen. Am Ende steht 
euer eigenes, selbstgemachtes Hörspiel.
Alter: ab 12 Jahre; Dauer: Fr., 11.1. und Sa, 12.1. (2tägig), jeweils 11-16 Uhr
Kosten: 30,– E zzgl. Museumseintritt

Anmeldung und Information Kinderwerkstatt:  
Tel (069) 6060321 oder n.voborsky*mspt.de
Weitere Infos unter: www.mfk-frankfurt.de

	Bewegung im Winter? Schon mal klettern ver-
sucht? Gar nicht weit von Offenbach, sozusagen 
genau auf der anderen Mainseite können Kinder 
ab vier Jahren und Erwachsene erste Erfahrungen 
an der Wand sammeln. Am einfachsten ist das im-
mer sonntags von 17 bis 19 Uhr beim Schnupper-
klettern (ohne Anmeldung), jeder kann für 7,–E 
vier Mal professionell abgesichert klettern. 
	Auch Ferienprojekte für größere Schulkinder (10–
13 Jahre), egal ob Anfänger oder Wiederholungstä-

ter, werden angeboten: Z.B. 3 Tage à 3 Stunden für 89,– E inclusive Verleih 
der kompletten Ausrüstung.
Da die regulären Tageskartenpreise nicht ganz günstig sind (zwischen 7,– 
und 10,–E für Kinder und zwischen 12,– und 15,50E ohne Verleih, je nach 
Wochentag und Tageszeit), könnte man sich auch einen Gutschein zu Weih-
nachten wünschen. Diese elektronischen Karten haben ab 10,–E einen frei 
wählbaren Wert, sind übertragbar und verfallen nicht.

	 Die Odenwald Therme in Bad König ist eine Badelandschaft mit Innen- 
und Außenbecken, verbunden durch "Lazy River" (Ein- und Ausschwimm-
kanal), Wildwasserkanal, Massagedüsen, Kinderbecken, Whirlpool, Was-
serkanone, Sprudelliegen, Geysire, Gruppentherapiebecken, Solarien, 
Gastronomie mit Restaurant.
Für Familien mit Kindern bietet sie ein Extra-Angebot:
Zeit für Familie: Montag-Freitag bei Einlass von 12.00 - 15.00 Uhr
	 4 Std. Thermalbad und Saunaland
	 Kind 4–16 J. 5,50E ; Erwachsene 11,– E

3 StundenThermalbad
	 Kind 4–16 J. 4,– E; Erwachsene 8,– E
	 und während der hessischen
	 Schulferien täglich von 9.00 - 15.00 Uhr

Weitere Infos unter: www.odenwald-therme.de

Im Januar bietet das Städel Museum in
Frankfurt Ferienkurse für Kinder zu drei
verschiedenen Themen an:

1)Bewegte Windfiguren
Kleine Ingenieure gesucht! Der Künstler Alexander Calder schuf mobilearti-
ge Objekte, die sich im Wind bewegen. Sie regen zu großen Windfiguren an, 
die mit Draht und Pappe gebaut werden. 
	 Für Kinder ab 6 Jahren, 30,– E (Eintritt, Führung, Material)
	 2. bis 4. Januar 2013 (Mittwoch – Freitag), 10.30 –13.30 Uhr 
	
2) Ein Bild – Eine Geschichte
Die Gemälde in der Ausstellung "Schwarze Romantik" beziehen sich auf Mär-
chen und literarische Erzählungen und Legenden. Jeden Tag widmen sich 
die Kinder einer neuen spannenden Geschichte und stellen eigene Illustra-
tionen her.
	 Für Kinder ab 8 Jahren, 40,– E (Eintritt, Führung, Material)
	 8. bis 11. Januar 2013 (Dienstag – Freitag), 10.30 –13.30 Uhr
	
3) Eine Woche im Zeichen der Farben
Von der Farbwerkstatt der Alten Meister bis zu den Farbexperimenten der 
Gegenwartskunst: Berühmte Kunstwerke werden betrachtet, mit selbst her-
gestellten Farben werden kleine Kunstwerke geschaffen.
	 Für Kinder ab 10 Jahren, 40,– E (Eintritt, Führung, Material)
	 8. bis 11. Januar 2013 (Dienstag – Freitag), 10.30 –13.30 Uhr, 

	 Die Kurse können Sie unter der Telefonnummer 069-605098-200 bu-
chen oder per info@staedelmuseum.de. Allen angehenden Künstlern und 
Künstlerinnen wünschen wir viel Spaß und Muße!

Tick Tack Bumm JUNIOR Dobble Tichu
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		  Am Freitag, den 23.11.12 haben wir ganz viel erlebt. Aber leider war Jens 
nicht dabei. Wir haben was vorgeführt. Zuerst war das Mäuse-ABC, danach 
war der Anlaut-Rap und dann noch ein paar ABC-Gedichte. Und am Schluss 
haben wir noch das Hallo-Kinder-Lied gesungen. Und dann ging’s weiter mit 
dem Essen. Meine Mama hat Eclairs mitgebracht. Und dann ging’s mit den 
Stationen weiter. Danach gab’s noch das ABC-Foto, das hat mir am besten 
gefallen.                                                                                                   Victor

 

Unter diesem Motto organisierte 
Frau Heidi Evers-Platt erneut  einen 
Benefizbasar im Mehrgenerationen-
haus. Wiedereinmal engagierten 
sich die Anwohner für die Beetho-
venschule. Verschiedene Künstler 
stellten im Quartierssaal Zeichnun-
gen, Postkarten und Malereien aus.
		  Daneben gab es leckere Kürbis-
suppe und kleine Köstlichkeiten. 
Den erzielten  Erlös spendet das Un-
terstützerteam der Beethovenschule 
Angeschafft werden können damit  
Fördermaterialien und Spiele für den 
Pausenhof. Wir sagen herzlichen 
Dank dafür und sind sehr froh über 
diese besondere nachbarschaftliche 
Hilfe. 

		  Beim Mäuse-ABC hatte ich die Nummer 5 und die Nummer 14, die hie-
ßen so: „Ich bin die fünfte Maus, ich heiße Edeltraut, die öfter um die Ecke 
schaut.“ und „Ich bin die vierzehnte Maus, ich heiße Nanja und ich sage 
klar, die Natur ist für alle da.“ Und wir haben noch den Anlaut-Rap und „Alle 
Kinder lernen lesen“ gesungen und ein paar ABC-Gedichte gab es auch. Und 
es gab Stationen, und zwar Taschen-Stempeln, Hosentaschen-ABC, ABC-
Backen und man konnte sticken. Es war toll, es gab noch was zu essen. Wir 
hatten einen Uhrenkuchen gebacken und mitgebracht.                         Cilia 

		  Wir haben eine Aufführung gemacht. Es war schön. Ich war die 26. 
Maus: „Ich heiße Zacharias und stehe in der letzten Zeile und hoffe, sie blei-
ben noch ne Weile.“ Wir haben Stationen gehabt, ich habe ein L genäht, 
ein Hosentaschen-ABC und einen Schlüsselanhänger für meine Mama. Wir 
haben Pizzabrötchen mitgebracht. Auf der Aufführung war es schön und wir 
essen immer noch das Gebäck von letzter Woche.                             Lilliana 

		  Großer Beliebtheit erfreut sich 
der neue Tischkicker in der Pädago-
gischen Mittagsbetreuung. Hier Kin-
der und Betreuer bei einem Match. 

       Kinderreporter

Das ABC-Fest der Klasse 2d

PÄM– Pädagogische
Mittagsbetreuung

	 Schon gesehen?
     Außerirdische in
                der BeeS

Ihr Sparschwein für 
ein Kinderlachen!


